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„Da berühren sich Himmel und Erde .. . " 



Kino-Abend im 
Ev. Altenheim St. Jacobistift -
Erinnerungen leben lassen ... 

Ach war das damals schön, wenn mein " ' . . 
Mann mich am Sonntagnachmittag ms 
Kino einlud ... fünf Groschen für die Kino­
karte und noch einen Groschen für das 
Eiskonfekt ... " 
Ein verträumter Blick lässt erahnen, wie 
faszinierend es war, Marika Rökk über die 
Leinwand tanzen zu sehen oder wie amü­
sant, sich von Heinz Rühmann die 
Dampfmaschine erklären zu lassen. Oder 
wie vielleicht das Herz höher schlug, wenn 
Hans Albers mit seinen stahlblauen Augen 
von der Reeperbahn erzählte! 
Diese Erinnerungen unserer Bewohner aus 
einer anderen Zeit, aus ihrer Jugend, waren 
für uns der Anlass, 
im Herbst 2003 
unser Kinoprojekt 
im Ev. Altenheim 
St. Jacobistift zu 
starten. 
Zu Anfang wurde 
unsere Idee, ein­
mal im Monat 
einen Kinoabend 
anzubieten, etwas 
belächelt. Die Aussichten auf Erfolg waren 
eher nicht vielversprechend, Aber gleich 
der erste Abend bewies das Gegentei 1 ! ! ! 
Der Saal war voll , die Bewohner waren 
gespannt und neugierig. Ihre Sorgen, ob sie 
gut sehen und überhaupt etwas hören kön­
nen, waren schnell beseitigt, denn Dank 
neuester Technik können wir per Beamer 
die Filme an einer großen Leinwand in 
meist guter Tonqualität abspielen. 
Jetzt, nach einem halben Jahr, sind alle 
Zweifel aus dem Weg geräumt und der 
Kinoabend ist ein monatlicher Höhepunkt 
geworden, der schon genauso in unseren 
Heimalltag integriert ist, wie z.B. die re­
gelmäßig stattfindende Cafeteria. 
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An diesen Abende effe sere Bewoh­
ner alte Bekannte aus ihrer Jugendzeit 
wieder wie z.B. Johannes Heesters, Theo 
Lingen, Ilse Werner oder auch Mowgli aus 
dem Dschungelbuch. Mittlerweile ist die 
Begeisterung so groß, dass auch die Be­
wohner Filmvorschläge machen oder sogar 
selber Filme aus ihrer eigenen Video­
sammlung aus vergangenen Tagen mit­
bringen. 
Jeder kann ins Kino kommen. Bei unseren 
dementen Bewohner wird ebenfalls ein 
Stück Erinnerung geweckt. lhre Verschlos­
senheit wird ein wenig aufgebrochen und 
die Erinnerungen beleben auch diese Be­
wohner. Hin und wieder treffen wir beim 
Kinoabend den einen oder anderen Ange­
hörigen, der seinen Besuch bei Vater oder 
Mutter noch etwas verlängert. 

Organisiert wird 
dieses Projekt von 
Frau Schuh und 
ihrem Mann,. Frau 
Schuh ist seit vielen 
Jahren als Alten­
pflegerin bei uns 
tätig und ihr Mann 
ist gelernter Film­
vorführer, was dem 
Ganzen natürlich 

einen professionellen Touch gibt. So wer­
den kleine technische Schwierigkeiten, die 
immer mal vorkommen, von Herrn Schuh 
schnell behoben und humorvoll überspielt. , 
Seine Begeisterung für das Zeigen von den 
alten Filmen überträgt sich jedesmal ein 
bißchen mehr auf die Zuschauer, und je­
desmal ist unser Kino wieder „ausver­
kauft" ! 
Tja, und nach dem Film ... : manch einer 
möchte dann ganz schnell in Bett, weil es 
so „spät" geworden ist, aber hier und da 
gibt es noch ein Grüppchen, das sich viel 
zu erzählen hat, von damals, als es noch für 
einen Groschen Eiskonfekt gab ... 
Erinnerungen eben!! 
Andrea Akkemlann (A ltenpflegerin ) 
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